
Wir schlagen Brücken.

Die 240 Meter lange Humboldthafenbrücke am 
Berliner Hauptbahnhof erhielt den Deutschen
Brückenbaupreis 2008. Sie steht mit ihrer in -
novativen Technologie für die bauliche Weiter-
entwicklung von Bahnbrücken der Zukunft.

Der Deutsche Brückenbaupreis ist eine der be-
deutenden Auszeichnungen für Bauingenieure. 
Diese Würdigung leistet einen wichtigen Beitrag 
zur Förderung der Baukultur in Deutschland.
Brücken sind ein wesentlicher Bestandteil der
gebauten Infrastruktur und prägen mit ihrer
Gestalt Das natürliche oder urbane Umfeld.

Das Engagement der Deutschen Bahn AG als 
Hauptsponsor des Brückenbaupreises unter-
streicht das Interesse unseres Unternehmens 
an der Förderung der Baukultur in Deutschland. 

Als bedeutender Investor im Bereich der Infra -
struktur und als einer der größten Be treiber von 
Infrastruktur in Deutschland sehen wir dies als 
Teil unserer gesellschaftlichen Verant wortung. 
Dieser Verantwortung wurde mit der Einrichtung 
eines Brückenbeirates beim Vorstandsvorsitzen-
den der DB AG Rechnung getragen.

Innovationen im Bau von Eisenbahnbrücken –
neue Werkstoffe, neue Konstruktions- und Fer-
tigungsprinzipien – haben in den letzten Jahren 
das Bild der Brücken in der Landschaft verän-
dert. Die Konstruktionen wirken zunehmend 
leichter und fügen sich so harmonischer in das 
Umfeld ein. Funktionalität, Wirtschaftlichkeit 
und Eleganz mit einander zu verbinden, steht 
im Mittelpunkt unserer Arbeit an neuen Eisen-
bahnbrücken. www.db.de

das

Dokumentation 2008

Brücken bauen!
Brücken bauen!Brücken bauen!
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Vorwort

Dr.-Ing. Karl Heinrich Schwinn

Präsident der Bundesingenieurkammer

Dr.-Ing. Volker Cornelius

Präsident des Verbandes Beratender Ingenieure

Vorwort
Vorwort

Vorwort der Auslober

Brücken sind ganz besondere Bauwerke. Sie wecken Emotionen. Sie sind mehr als reine Ver-

kehrsbauten. Sie sind markante Zeichen und prägen die Landschaft auf nachhaltige und unver-

wechselbare Weise. Deshalb hat der Brückenbau innerhalb des Ingenieurbaus eine besondere

Bedeutung und wird von der Öffentlichkeit mit besonderem Interesse verfolgt.

Mit dem Deutschen Brückenbaupreis werden alle zwei Jahre die besten neugebauten Brücken in

der Bundesrepublik ausgezeichnet. Der Preis würdigt den Erfindungsreichtum und die gestalteri-

schen Leistungen der Ingenieure. Die Auslober des Deutschen Brückenbaupreises, Bundesinge-

nieurkammer und der Verband Beratender Ingenieure, zeichnen mit dem Preis das Beste im

Brückenbau aus und wollen zu noch Besserem anspornen. Der Deutsche Brückenbaupreis steht

für hohe und selbstbewusste Ingenieurbaukunst.

Der Wettbewerb 2008 war ein spannendes und erfolgreiches Ereignis. 42 Bewerbungen wurden in

den beiden Preiskategorien „Straßen- und Eisenbahnbrücken“ und „Fuß- und Radwegbrücken“

eingereicht. Wie schon beim Brückenbaupreis 2006 nominierte die hochkarätig besetzte 9-köpfige

Jury drei Bauwerke je Kategorie zur Preisverleihung. Alle sechs nominierten Bauwerke überzeu-

gen durch ihre Gestaltung, den sensiblen Umgang mit der Umgebung, ihre Funktionalität und ihre

Wirtschaftlichkeit. Sie sind die besten Bauwerke in der Königsdisziplin des Ingenieurbaus.

Die Humboldthafenbrücke am Berliner Hauptbahnhof und die Dreiländerbrücke in Weil am Rhein

sind würdige Sieger, die sich auch international sehen lassen können. Prof. Jörg Schlaich hat mit

der Humboldthafenbrücke einen Meilenstein im modernen Eisenbahnbrückenbau geschaffen.

Dietmar Feichtinger und Wolfgang Strobl überzeugten mit ihrer weitgespannten, filigranen und

eleganten Dreiländerbrücke in Weil am Rhein.

Der Deutsche Brückenbaupreis hat eine junge, aber schon wichtige Tradition. Er gehört inzwischen

zu den renommiertesten Ingenieurpreisen der Bundesrepublik und hat Maßstäbe in der öffent-

lichen Darstellung der Ingenieure gesetzt. Damit leistet er einen wichtigen Beitrag zur baukultu-

rellen Entwicklung unseres Landes. Die Auslober danken dem Bundesministerium für Verkehr,

Bau und Stadtentwicklung, das den Deutschen Brückenbaupreis als Schirmherr im Rahmen der

Initiative Baukultur unterstützt und fördert. Außerdem gebührt den Sponsoren, insbesondere dem

Hauptsponsor Deutsche Bahn AG, Dank für ihr großes Engagement.

Der deutsche Brückenbaupreis wird im März 2009 zum dritten Mal ausgelobt werden. Die Bundes-

ingenieurkammer und der Verband Beratender Ingenieure hoffen auf einen erfolgreichen Wettbe-

werb und rufen alle Ingenieure und Architekten auf: Seien Sie kreativ, überzeugen Sie Bauherren

und Auftraggeber von Ihren Ideen! Bauen Sie schöne Brücken und beteiligen Sie sich am nächsten

Brückenbaupreis!

Dr.-Ing. Karl Heinrich Schwinn Dr.-Ing. Volker Cornelius

Präsident der Bundesingenieurkammer Präsident des Verbandes Beratender Ingenieure
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Wolfgang Tiefensee

Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Grußwort
Grußwort

Grußwort

Wolfgang Tiefensee

Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Grußwort des Ministers

Der Deutsche Brückenbaupreis würdigt die großartigen Ingenieurleistungen im Bereich des

Brückenbaus. Der nach 2006 nun bereits zum zweiten Mal veranstaltete Wettbewerb hat dazu bei-

getragen, dass Brücken als essenzieller, aber lange Zeit unterschätzter Bestandteil unserer Bau-

kultur wieder stärker von der Öffentlichkeit wahrgenommen werden.

Gerade weil Brücken viel mehr sind als bloße technische Infrastrukturkonstruktionen, erfordert

ihr Bau – wie Hochbauten und jede andere Form von Architektur – immer auch die Auseinander-

setzung mit der Umgebung, der Landschaft oder den örtlichen Gegebenheiten. Wenn wir über die

Qualität der gebauten Umwelt reden, kommen wir an Infrastrukturbauten nicht vorbei. Ingenieure

schaffen großartige und beeindruckende Ingenieurbauwerke, von denen die Brücken ohne Frage

zu den bemerkenswertesten gehören.

Brücken sind in der Regel Bauwerke öffentlicher Bauherren. Sie unterliegen damit den Vorschriften

des Haushaltsrechtes. Aber gestalterischer Ausdruck, städtischer oder landschaftlicher Kontext,

Lebensdauer, Verantwortung für den Ort und der Umgang mit den unterschiedlichen Bedeutungs-

ebenen sind die Schlüssel für eine erfolgreiche und gute Baukultur. Diesen Ansprüchen müssen

wir uns als öffentliche Bauherren stets stellen. Natürlich bin ich mir bewusst, dass angesichts der

Vielzahl öffentlicher Bauten sowie der finanziellen Rahmenbedingungen längst noch nicht jedes

Projekt unseren eigenen Qualitätsansprüchen gerecht wird. Aber wer, wenn nicht die öffentliche

Hand, sollte Maßstäbe für die Qualitäten setzen, die wir ja auch gegenüber privaten Bauherren und

Investoren fordern?

Ich danke ausdrücklich den Ingenieuren, die für diesen Anspruch eine gestalterische Sprache

gefunden haben. Nur mit gelungenen Beispielen können wir dazu beitragen, das baukulturelle

Bewusstsein in Deutschland auch in der Breite zu verbessern. Was wir heute an ästhetischer

Qualität realisieren – oder eben nicht bewältigen – prägt Städte und Landschaft für eine sehr

lange Zeit, oft sogar über Generationen. Daraus leitet sich Verantwortung ab, gestalterische Qua-

litäten von Bestand zu schaffen.

Der Deutsche Brückenbaupreis hat auf diesem Wege etwas Gutes und Wichtiges geschafft: Er hat

das Engagement der Bauingenieure für das Thema Baukultur weiter angeregt. Den Auslobern,

allen beteiligten Helfern und natürlich den Sponsoren sei daher an dieser Stelle ausdrücklich für

ihr Engagement gedankt.
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Preisträger 2008
Preisträger 2008

Kategorie „Straßen- und Eisenbahnbrücken“

Humboldthafenbrücke
am Hauptbahnhof Berlin

„Das richtige Bauwerk an der richtigen Stelle! Die Brücke
ist ein Meilenstein des modernen Eisenbahnbrückenbaus.“

Die Jury

Der Deutsche Brückenbaupreis 2008 in der Kategorie Straßen-
und Eisenbahnbrücken geht an die Humboldthafenbrücke in
Berlin.

Das Bauwerk, an einer städtebaulich herausragenden Stelle der
neuen Mitte Berlins gelegen, ist ein Meilenstein des modernen
Eisenbahnbrückenbaus. Die Brücke ist integraler Bestandteil
des angrenzenden Hauptbahnhofes und überspannt den Hum-
boldthafen mit sechs Gleisen. Dabei bewegt sich das Bauwerk
mit seiner außergewöhnlich filigranen Gestalt kontruktions-
technisch an der Grenze des Machbaren.

Mit der Verwendung von Stahl als Unterbau und Beton als Über-
bau wurde das traditionelle Konstruktionsprinzip quasi „auf den
Kopf gestellt“. Dieser unkonventionelle Einsatz der Baustoffe
ermöglichte eine überraschend leichte Konstruktion, wie sie bei
Eisenbahnbrücken mit ihren hohen Belastungen bisher kaum
vorstellbar war.

Wegweisend für die weitere Entwicklung des Eisenbahnbrü-
ckenbaus ist die Renaissance des Stahlgussknotens, der sich
als technische Alternative zu den bisher üblichen geschweißten
Knoten bei der Humboldthafenbrücke bestens bewährt. Diese
Gussknoten und die eigens entwickelten Details der Lager-
punkte erreichen die Formvollendung von Stahlbauten aus dem
späten 19. und frühen 20. Jahrhundert, die man im modernen
Stahlbau lange vermissen musste.

Fazit der Jury: Mit der Brücke wurde eine hochkomplexe Bau-
aufgabe exzellent gelöst und bei der Bahn einer neuen Genera-
tion von Bauwerken der Weg geebnet.

Bauherr Deutsche Bahn AG
Projektleitung Prof. Dr.-Ing. Jörg Schlaich

Dr.-Ing. Hans Schober, SBP
Dipl.-Ing. Hany Azer, DB AG

Bauwerksentwurf Schlaich Bergermann und Partner, Stuttgart
Ausführungsplanung Leonhardt, Andrä & Partner, Stuttgart
Mitarbeit Architektonische Beratung von

Gerkan Marg & Partner, Hamburg
Prüfung Dr.-Ing. J. Haensel, Bochum

Prof. Dr.-Ing. G. Albrecht, München
Bauausführung Arge Brücke Humboldthafen

Porr Technobau Berlin GmbH
Stahlbau: DSD Dillinger Stahlbau GmbH
Stahlguss: Thyssen Guss AG
Stahlrohre: Mannesmann Handel GmbH

Hindernis Fluss (Seitenarm der Spree)
Baujahr(e) 1997–2006
Anzahl der Felder 6
Stützenhöhe 10 m bei Bauwerksbreite

im Bahnsteigbereich bis 60 m
Brückentyp Eisenbahnbrücke
Kosten insgesamt 42 Mio. EUR
Größte Stützweite 60 m
Bauwerksart Vorgespannter Plattenbalken

auf Stahlrohrbögen
Gesamtlänge 188 m
Maximale Breite je 14 m bzw. 8,4 m
Besonderheit Verzicht auf Lagerkonstruktionen. Einsatz

dickwandiger Stahlrohre mit 100 mmWand-
dicke. Erstmalige Verwendungvon Stahl-
guss für Rohrknoten bei Eisenbahnbrücken.
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Prof. Dr.-Ing. Jörg Schlaich

1934 geboren in Stetten i.R.
1953–1958 Studium der Architektur und des Bauingenieurwesens

an den Technischen Universitäten Stuttgart und Berlin
1959–1960 Assistent und Dozent für „Statik und Stahlbeton“ am

Case Institute of Technology in Cleveland, Ohio, USA,
Master of Science in Civil Engineering (M.Sc.)

1961–1962 Ingenieur für Planung und Bauüberwachung
bei einer Baufirma in Stuttgart

1963 Dissertation zum Doktor-Ingenieur (Dr.-Ing.)
1963–1969 Ingenieur für Planung von Bauwerken bei Leonhardt und

Andrä, Beratende Ingenieure, Stuttgart; Leitender Inge-
nieur für die Planung und Errichtung des Seilnetzdaches
über dem Sportgelände für die Olympischen Spiele 1972
in München

1970–1979 Partner bei Leonhardt und Andrä, Beratende Ingenieure,
Stuttgart

1974–2000 Professor und Direktor des Instituts für Massivbau
(später Institut für Konstruktion und Entwurf),
Universität Stuttgart

1980–2001 Partner der Schlaich Bergermann und Partner GbR,
Beratende Ingenieure im Bauwesen, Stuttgart

seit 2002 Geschäftsführer bei Schlaich Bergermann und Partner GmbH

Was bedeutet Ihnen die Auszeichnung mit dem
Deutschen Brückenbaupreis?

Es ist ganz wichtig, dass die Brücken und die Brückenbaukultur öffentli-
ches Interesse finden. Die Menschen müssen erkennen, dass Brücken
nicht nur Verkehrslärm bringen und Lärmschutzwände fordern, sondern
dass sie ihr Umfeld auch bereichern können und sollen. Dafür müssen wir
Ingenieure uns allergrößte Mühe geben, sensibel auf den jeweiligen Ort
reagierende Brücken zu entwerfen.

Welche Entwicklungen prägen den modernen Brückenbau?

Leider gilt auch für den Brückenbau, dass wir uns viel zu viel Mühe geben,
nichts falsch zu machen, statt gleich das Richtige zu tun. So zerlegen wir
insbesondere unsere Eisenbahnbrücken mit Fugen und Lagern in ihre Ein-
zelteile statt mit monolithischen und damit schönen plastischen Formen
von der Schlauheit der Materialien Beton und Stahl Gebrauch zu machen.

Was schätzen Sie an Ihrem Beruf?

Der Bauingenieur ist einer der letzten Generalisten. Er kann als Einzelner
noch etwas bewegen, wenn er sein an der Hochschule erworbenes Wissen
und seine angeborene Kreativität bündelt, um nützliche, wirtschaftliche,
schöne und, was ihn besonders befriedigt, individuelle Bauwerke zu ent-
werfen.

Mit der Preisskulptur

ausgezeichnet wurde

Prof. Dr.-Ing. Jörg Schlaich
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Preisträger 2008
Preisträger 2008

Kategorie „Fuß- und Radwegbrücken“

Dreiländerbrücke zwischen
Weil am Rhein (D) u. Huningue (F)

„Alles wirkt unangestrengt und selbstverständlich.“
Die Jury

Zum Preisträger in der Kategorie Fuß- und Radwegbrücken
wurde von der Jury mit einstimmigem Votum die Dreiländer-
brücke über den Rhein zwischen Weil am Rhein (D) und Hunin-
gue (F) gewählt, da bei diesem Bauwerk mit herausragenden,
innovativen Ideen der Gleichklang von Gestaltung, Funktion und
Konstruktion perfekt gelungen ist.

Bei dieser weitgespannten Rheinbrücke wurde das alte Prinzip
des Bogens in neuer Weise eingesetzt. Im Grundriss unsymme-
trisch und überraschend flach, schwingt sich der Stabbogen
über den Fluss; An die Stelle der bei Bögen sonst üblichen
massiven Widerlager treten aufgelöste Stahlkonstruktionen, die
den Kräfteverlauf ablesbar machen und einen fließenden Über-
gang zum Uferbereich ermöglichen. Der mit seinem geringen
Stich von nur 24 m extrem flache Bogen verleiht dem Tragwerk

dabei eine besondere Spannung und Eleganz. Sämtliche Details
wie Geländer, Beleuchtung, Aufgangstreppen und -rampen sind
vorbildlich gestaltet.

Die Dreiländerbrücke ist ein herausragendes Beispiel moderner
Ingenieurbaukunst. Sie begeistert nicht nur durch die Rekord-
spannweite von 230 m, sondern insbesondere durch die perfek-
te Logik ihrer Konstruktion und ihre ästhetische Gestalt.

Fazit der Jury: Dieses Grenzbauwerk ist schon jetzt Symbol des
modernen Brückenbaus und hat sich rasch zu einem beliebten
Anziehungspunkt entwickelt.

Bauherr Stadt Weil am Rhein
in Kooperation mit Communauté de Com-
munes des Trois Frontières

Projektleitung, Planungsgemeinschaft LAP / FA / Weil am
Bauwerksentwurf Rhein GbR, Dipl.-Ing. Wolfgang Strobl,

Dipl.-Ing. Dietmar Feichtinger
Planung Leonhardt, Andrä und Partner, Berlin

Feichtinger Architectes, Paris, Wien
Ausführungsplanung Massivbau: Max Bögl, Neumarkt; Montage-

planung: Max Bögl, Neumarkt, W&S Inge-
nieure, Wunstorf; Werkstattplanung: Inge-
nieurbureau Stendess, Lovendegem, Belgien

Mitarbeit Statisch-konstruktive Beratung: Dipl.-Ing.
Dr.-Ing. E.h. Reiner Saul; Windgutachten:
PSP – Prof. Sedlacek und Partner; Schwin-
gungsgutachen /Aerodynamik: Dynamic Con-
sult Dr. Kovacs; Schwingungsmessung: Inge-
nieurbüro Heiland; Bauüberwachung u. Tech-
nische /kaufmännische Projektleitung: LAP

Prüfung Prof. Dr.-Ing. Ulrike Kuhlmann,
Dr.-Ing. Spiegelhalder

Bauausführung Max Bögl GmbH, Neumarkt
Hindernis Rhein bei Basel
Brückentyp Fuß- und Radwegbrücke
Bauwerksart Stahl-Bogenbrücke (Langerscher Balken)
Baujahr(e) 2005–2006
Kosten insgesamt 10 Mio. EUR
Anzahl der Felder 1 Hauptfeld und 2 Vorlandbrücken
Gesamtlänge 248 m
Größte Stützweite 229,4 m
Breite Brückenmitte 5 m
Bogenhöhe über
Brückendeck 14,9 m
Besonderheit Asymmetrische Querschnittsausbildung, die

Stützweite von 229,4 m ist eine Rekord-
spannweite für Fußgänger-Bogenbrücken
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Dipl.-Ing. Wolfgang Strobl

1961 geboren in Weiz /Österreich
1991 Abschluss Bauingenieurstudium TU Graz
1985–1994 Mitarbeiter in Grazer Ingenieurbüros

(u.a. TDV-Technische Datenverarbeitung-Pircher)
1994–2000 Projekt- und EDV-Leiter Leonhardt,

Andrä und Partner, Stuttgart
seit 2000 Gruppenleiter bei Leonhardt, Andrä und Partner, Berlin
2004 Gründung der PlanungsArge Weil am Rhein, Geschäftsführung
2007 Abteilungsleiter Hoch- und Ingenieurbau, Schüßler-Plan Berlin;

Hauptprojekt: Genehmigungs- und Ausführungsplanung
für Flughafen bbi – Berlin-Brandenburg International

Was bedeutet Ihnen die Auszeichnung mit dem
Deutschen Brückenbaupreis?

Lassen Sie mich die Frage mit einer Frage meiner Frau beantworten: Ist das ein
Ingenieur-Oskar? Ja, so könnte man den Preis wohl bezeichnen. Natürlich ist
man auf einen Oskar sehr stolz.

Welche Entwicklungen prägen den modernen Brückenbau?

Wenn man sich die eingereichten und nominierten Brücken ansieht, so sind
die Projekte in Form und Materialwahl höchst unterschiedlich und von großer
Individualität geprägt. Eine Gemeinsamkeit – und in diesem Sinn eine Entwick-
lung – ist die hohe Qualität der Bauwerke. Dahinter steckt erstens der erklärte
Wille von Planern und Auftraggebern, Projekte mit komplexen Planungs- und
Ausführungsleistungen zu wagen, zweitens das Vertrauen darauf, dass Inge-
nieure Lösungen entwickeln, die im Kostenrahmen realisierbar sind. Entwick-
lung gab es natürlich auch in unserer ganz persönlichen Arbeitsweise. Inge-
nieure gehen naturgemäß sehr technisch an einen Brückenentwurf heran:
Lageplan, Längs- und Querschnitte, Gründungsverhältnisse usw. In der
gemeinsamen Arbeit mit meinem Freund Dietmar Feichtinger entsteht jedoch
immer zuerst die Entwurfsidee, die sich dann konsequent bis ins Detail durch-
zieht. Städtebauliche Themen, Symbole, aber auch das bewusste Zurück-
nehmen des Bauwerkes können zentrale Idee und Aufgabe sein. Materialien
sind ein wichtiges Thema, natürlich auch „High-Tech-Materialien“, wenn sie
zum Erreichen des Entwurfszieles erforderlich sind. Die Materialwahl ist aber
nie Entwurfsidee, ebenso wenig wie die Konzeption einer Rekordspannweite
für die Fußgängerbrücke Weil am Rhein, die ergab sich einfach aus der konse-
quenten Übersetzung des Entwurfs.

Was schätzen Sie an Ihrem Beruf?

Die Möglichkeit, für neue Anforderungen (Gestaltung, Transparenz, Material-
minimierung, Brandschutz usw.) immer wieder neue, passende, individuelle
Lösungen zu finden.

Arch. Dipl.-Ing. Dietmar Feichtinger

1961 geboren in Bruck an der Mur
1981–1988 Architekturstudium an der TU Graz
1984–1988 Mitarbeit in den Büros Prof. Huth,

Prof. Giencke und Prof. Kada
1989–1993 Assoziierter Architekt und Projektleiter

im Büro Philippe Chaix / Jean-Paul Morel
1994 Gründung Feichtinger Architectes Paris
2002 Gründung Feichtinger Architectes Wien
1999–2000 Gastprofessur an der RWTH Aachen,

Institut für Gebäudelehre
derzeit Maître de Conference an der

Pariser Universität UP 6, La Vilette

Was bedeutet Ihnen die Auszeichnung mit dem
Deutschen Brückenbaupreis?

Der deutsche Brückenbaupreis für die Brücke zwischen Weil
am Rhein und Huningue ist eine großartige Anerkennung unserer
Arbeit. Es geht um die Gestaltung von Brücken als gesellschaft-
liche Verantwortung, die weit über die Erfüllung technischer
Notwendigkeiten hinausgeht. Es wurde ein Projekt ausgezeich-
net, das sich harmonisch in die Landschaft einfügt, sein Umfeld
respektiert, inszeniert und gleichzeitig durch seine Gestalt eine
Grenzen überschreitende Verbindung ausdrückt. Es handelt
sich für mich um die Anerkennung einer Haltung, die von der
Suche nach modernen, die technischen Möglichkeiten unserer
Zeit nutzenden Lösungen geprägt ist. Die Auszeichnung ist auch
Anerkennung eines Projektes, das die gute Zusammenarbeit
von Architekt, Ingenieur und dem Bauherrn, der ein ambitio-
niertes Projekt aktiv begleitete, widerspiegelt.

Welche Entwicklungen prägen den modernen Brückenbau?

Die Bedeutung des städtischen bzw. landschaftlichen Umfeldes,
die Sichtbarkeit und Zeichenhaftigkeit von Brücken, die von öf-
fentlichen Bauherren erkannt wurde. Die Anwendung neuer
Materialien und neuer Berechnungsmethoden, die gestalteri-
sche Möglichkeiten bieten.

Was schätzen Sie an Ihrem Beruf?

Die Möglichkeit, zur Gestaltung der Umwelt beizutragen und da-
durch die Lebensqualität vieler Menschen zu bereichern.

Dipl.-Ing.

Wolfgang Strobl

Arch. Dipl.-Ing.

Dietmar Feichtinger
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Die schönsten und konstruktiv wegweisendsten Brücken, die in
den vergangenen zwei Jahren fertiggestellt wurden, sind die
Eisenbahnbrücke über den Humboldthafen am neuen Haupt-
bahnhof in Berlin und die Dreiländerbrücke für Fußgänger und
Radfahrer in Weil am Rhein. Über die Preisskulptur für die je-
weils entwurfsprägende Ingenieurleistung freuten sich Prof. Dr.
Jörg Schlaich, dessen Planerhandschrift die Humboldthafen-
brücken trägt, sowie Wolfgang Strobl und Dietmar Feichtinger für
ihre elegante Rheinquerung.

Gefeiert wurden die Preisträger am 10. März im Audimax der
Technischen Universität Dresden von den 1.200 Gästen der Fest-
veranstaltung zu Ehren der besten Brückenbaumeister Deutsch-
lands. Eingeladen dazu hatten die Bundesingenieurkammer
und der VBI, die im vergangenen Jahr nunmehr bereits zum
zweiten Mal den Deutschen Brückenbaupreis ausgelobt hatten.
Schirmherr war erneut Bundesbauminister Wolfgang Tiefensee,
der offensichtlich ebenso mit Vergnügen die zweistündige
Preisverleihung miterlebte wie Bahnchef Hartmut Mehdorn.

8

Festveranstaltung
Festveranstaltung

Festveranstaltung

Dresdner Fest der Ingenieurbaukunst
Von der Verleihung des Deutschen Brückenbaupreises 2008

Freie Rede: Minister Tiefensee Spannung: VBI-Präsident Cornelius öffnet den roten Umschlag.

Beim Empfang: Rund 1.200 Gäste feierten die Preisträger.
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Eine wunderbare Veranstaltung, lobte Tiefensee, Er freue sich
über die vielen Menschen, die zur Preisverleihung nach Dres-
den gekommen seien. „So etwas erlebt man sonst nur bei Pop-
konzerten.“ Bevor die Sieger des Wettbewerbs um den Deut-
schen Brückenbaupreis 2008 von den Präsidenten der Auslober
geehrt wurden, stellten filmische Porträts alle sechs nominier-
ten Brücken und ihre Schöpfer noch einmal vor. Die Jury hatte
diese aus den insgesamt 42 von Planern oder Auftraggebern
zum Wettbewerb eingereichten Bauwerken ausgewählt.

Zwar seien die Juryentscheidungen in beiden Kategorien letzt-
lich einstimmig ausgefallen, wie Jurychef Joachim Naumann
unterstrich, aber dem sei angesichts der Qualität und über-
raschenden Formenvielfalt der eingereichten Brückenentwürfe
eine angeregte Diskussion vorangegangen. Zwar gebe es nur
einen Preisträger pro Kategorie, aber bereits die Nominierung
unter die besten drei in den beiden Wettbewerbskategorien
Straßen- und Eisenbahnbrücken bzw. Fuß- und Radweg-
brücken sei Auszeichnung und Ehre für die Bauwerke und ihre
Schöpfer. Bei den großen, den Straßen- oder Bahnbrücken,

waren das neben der siegreichen Humboldthafenbrücke die
Neue Saaletalbrücke an der A4 bei Jena-Göschwitz und die
Lautrupsbachtalbrücke Flensburg.

Die Saaletalbrücke, entworfen von Dipl.-Ing. Thomas Kleb aus
Erfurt, ist „gebauter Respekt“, hieß es im Film, und zwar vor
dem steinernen Bestandsbauwerk aus der Reichsautobahnzeit,
neben dem die neue Brücke entstand. Der Entwurf für den
Neubau sei die gelungene Übertragung des denkmalge-
schützten Bogenmotivs in die Gegenwart. Das so entstandene

9

Preisträger Wolfgang Strobl (l.), Dietmar Feichtinger (r.), BIngK-Präsident Schwinn

Objekt der Begierde: die Preisskulptur

Laudator Schwinn (3. v. r.) mit dem ausgezeichneten Team der Dreiländerbrücke (v. l.):

Wolfgang Strobl, Martin Steinkühler für die bauausführende Max Bögl GmbH, Dr. Hans-

Peter Andrä als verantwortlicher Geschäftsführer bei Leonhardt, Andrä und Partner,

Bauherr Wolfgang Dietz, OB von Weil am Rhein, und Architekt Dietmar Feichtinger

Freude: Preisträger Jörg Schlaich und VBI-Präsident Volker Cornelius

Dr. Cornelius und das ausgezeichnete Team der Humboldthafenbrücke (v. l.): Prof.

Schlaich, Hany Azer und Hartmut Mehdorn für den Bauherren DB AG, Volkhardt

Angelmaier vom Büro Leonhardt Andrä und Partner, Thomas Rosenberg, Porr

Technobau Berlin, und Jörg Fenske, Porr Technobau AG Wien
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Festveranstaltung
Festveranstaltung

Festveranstaltung

harmonische Ensemble habe Vorbildfunktion für die Verbin-
dung von Denkmalschutz und heutiger Baukunst, wie die Jury
die Nominierung der Saaletalbrücke begründete.

Als „Stromlinie im Stadtbild“ erfreue die Lautrupsbachtalbrücke
Flensburger Bürger und ihre Gäste. Dipl.-Ing. Wigand Grawe,
vom Ingenieurteam Trebes, und Architekt Olaf Düvel, gelang es
in ihrem Entwurf, Brücke und Schallschutz zu einem Ganzen zu
verschmelzen, lobte die Jury. Die dabei erzielte futuristisch
anmutende Leichtbauwirkung verdanke die Brücke vor allem
der eleganten Ausformung ihrer durchgehenden Krümmung
und den aerodynamischen Unterbauformen.

Da die Juryentscheidung wie schon bei der Premiere des Deut-
schen Brückenbaupreises 2006 bis zur Festveranstaltung ein
gut gehütetes Geheimnis geblieben war, kehrte gespannte Stille

im Hörsaalrund ein, als VBI-Präsident Dr.-Ing. Volker Cornelius
schließlich zur feierlichen Umschlagöffnung ans Rednerpult trat
und zur Preisverleihung in der Kategorie Straßen- und Eisen-
bahnbrücken Prof. Schlaich und das Team der Humboldthafen-
brücke auf die Bühne bat.

Laudator für die Fuß- und Radwegbrücken war Bundesinge-
nieurkammerpräsident Dr.-Ing. Karl Heinrich Schwinn, der sich
darüber freute, dass es VBI und Bundesingenieurkammer ge-
lungen ist, mit dem Deutschen Brückenbaupreis endlich auch
eine Auszeichnung für Ingenieurleistungen in der ersten Liga
der Baukulturpreise zu etablieren.

Auch in dieser Kategorie blieb es spannend bis zum Schluss als
Schwinn die Dreiländerbrücke Weil am Rhein und das Team
Strobl /Feichtinger als Sieger bekanntgab.

Neben dem eleganten Brückenbogen über den Rhein hatte die
Jury die Grenzbrücke Wernstein-Neuburg über den Inn und
die Drachenschwanzbrücke über das Gessental in der neuen
Landschaft Ronneburg mit einer Nominierung zum Deutschen
Brückenbaupreis 2008 ausgezeichnet.

Die frei gespannte Hängebrücke mit einseitigem Pylon zwi-
schen dem österreichischen Wernstein und dem deutschen
Neuburg sei extrem schlank und filigran. Sie erreiche durch die
Schmalheit des Steges über die große Distanz von 144 m eine
faszinierende Eleganz, die auch aus der geschickten Art der
Vorspannung resultiere. Mit dieser Brücke habe Dipl.-Ing.
Erhardt Kargel ein Bauwerk geplant, bei dem nichts weg-
gelassen werden könne, aber auch nichts hinzuzufügen sei.

Mit der 225m langen Erlebnisbrücke imParkgelände der Bundes-
gartenschau 2007 nominierte die Jury schließlich eine der längs-
ten und innovativsten Holzbrücken Deutschlands. Ihre gewellte
und taillierte Form mache die Brücke, entworfen von Dipl.-Ing.
Richard J. Dietrich, zu einem heiter-poetischen Bestandteil der
Landschaft, was das Filmporträt wunderbar veranschaulichte.

Alle nominierten Ingenieure und ihre Teams seien „Virtuosen
der Ingenieurbaukunst“, so Bundesbauminister Tiefensee. Der
Schirmherr des Wettbewerbs begründete das Engagement sei-
nes Hauses für den Brückenbaupreis mit dessen Anliegen,
Kreativität und Erfindungsgeist der Bauingenieure im Dienste
der Baukultur mit dem „Scheinwerferlicht der Öffentlichkeit zu
versehen“. Zum aktuellen Streitthema Waldschlösschenbrücke

Im Gespräch: Prof. Schlaich mit Dr. Schwinn und Hartmut Mehdorn Begrüßung: TU-Rektor Kogenge (r.) mit Tiefensee und Mehdorn

In der ersten Reihe (v. l.): Jurychef Naumann, TU-Rektor Kogenge,

VBI-Präsident Cornelius und Bundesbauminister Tiefensee
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in Dresden bemühte Tiefensee den Brückenheiligen Nepomuk.
Der möge helfen, eine Lösung zu finden, die Weltkulturerbe-
status und zwei Ufer miteinander verbindet. Außerdem nutzte
der Minister die Gelegenheit, dem scheidenden BIngK-Präsiden-
ten für die hervorragende Zusammenarbeit zu danken. Schwinn
habe sich mit seinem Engagement für die Baukultur große Ver-
dienste erworben. Der von ihm mit aus der Taufe gehobene
Brückenbaupreis wirke bereits im Sinne seiner Initiatoren. „Die
Wettbewerbe sind zahlreicher geworden“, sagte Tiefensee. Da-
her freue er sich schon auf die nächste Preisverleihung 2010.

Auch Bahnchef Mehdorn sagte seine erneute Teilnahme in
zwei Jahren zu. Die DB AG habe als Eigentümer von knapp
6.000 Bahnhöfen und 28.400 Brücken einen beträchtlichen
Einfluss auf das Bild unserer Städte. Da diese Brücken im
Durchschnitt 80 Jahre alt seien, bestehe ein großer Neubau-

bedarf. Zurzeit baue man jährlich 150 Brücken neu und sei sich
dabei der Bauherrenverantwortung für die ästhetische Qualität
bewusst.

Der von Mehdorn vor zwei Jahren an gleicher Stelle verspro-
chene Brückenbeirat wirkt inzwischen erfolgreich. Er nehme
selbst an allen Sitzungen teil, so Mehdorn, und sei inzwischen
auch davon überzeugt, dass Eleganz und Schönheit einer
Brücke keine Kostenfrage, sondern vor allem eine Frage des
Könnens und der Kreativität der planenden Ingenieure sei.
Allerdings braucht diese wiederum einen Bauherren, der eben-
so daran interessiert ist, in seinen Bauwerken Ästhetik und
Wirtschaftlichkeit mit Funktionalität und Dauerhaftigkeit ausge-
wogen ins Verhältnis zu setzen. Daher sei für ihn der Deutschen
Brückenbaupreis bereits jetzt eine wichtige Institution, er feiere
die Leuchttürme und sporne Planer und Bauindustrie zu neuen
Ideen für schöne Brücken an. Mehdorn dankte den Auslobern,
der Bundesingenieurkammer und dem VBI, und versicherte:
„Wir bleiben ihr Sponsor“.

Dafür gab es natürlich Applaus. Der mag von mancher Hand
auch dem erstaunlichen Sinneswandel gegolten haben, den der
Bahnchef nun schon zum zweiten Mal glaubhaft rüberbrachte.
Es waren nicht zuletzt die klotzig in die Landschaft gesetzten
Bahnbrücken der 90er Jahre, die den vor einigen Jahren begon-
nenen Brückenbauqualitätsdiskurs ins Rollen gebracht hatten.
Inzwischen ist daraus der Deutsche Brückenbaupreis hervorge-
gangen, den der einst als Sturkopf in Sachen Brückenästhetik
verrufene Mehdorn tatkräftig unterstützt.

Tatkräftige Unterstützung hatte der Preis von Beginn an auch
von der TU Dresden. Rektor Prof. Dr. Hermann Kogenge dankte
Prof. Dr. Jürgen Stritzke, Spiritus Rector des Dresdner Brücken-
bausymposiums, das inzwischen mit regelmäßig über 1.000
Teilnehmern die größte und bedeutendste Brückenbauveran-
staltung Deutschlands sei und zugleich den Boden bereitet
habe, für das quasi aus dem Stand heraus erfolgreiche Fest zur
Verleihung des Deutschen Brückenbaupreises.

Der Rektor verwies auf die über 150-jährige Tradition, die die
Ausbildung von Bauingenieuren in Dresden habe. Die Aus-
zeichnung herausragender Brücken und der darin vergegen-
ständlichten Ingenieurleistung sei erstklassige Werbung für
den Ingenieurberuf. Daher freue sich die TU darauf, auch 2010
wieder Gastgeber sein zu dürfen.

Abschied: Dr. Schwinn mit Bahnchef Mehdorn und Prof. Stritzke Mittendrin: Minister Tiefensee und das Team der Lautrupsbachtalbrücke

Verantwortliche Runde(v. l.): Für die Auslober VBI und BIngK Dr. Cornelius und

Dr. Schwinn, Jury-Mitglied Prof. Stritzke, Schirmherr Tiefensee und die Jurymit-

glieder Prof. Burkhardt, Prof. Zilch, MR Naumann, K. Bernhard, Dr. Lindlar, Prof. Marx,

Dr. Litzner und Prof. Sedlacek
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Im Hinblick auf Umweltschutz und Kosten wurde hier für die
Herstellung des zweistegigen Plattenbalken-Überbaus das
Taktschiebeverfahren gewählt. So konnte die Fertigung des
Überbaus ortsfest an nur einem Brückenende stattfinden.
Dieses Verfahren verbesserte wegen der quasi stationären Be-
dingungen zusätzlich die hohe Qualität der Ausführung.

Fazit der Jury: Mit der neuen Saaletalbrücke wurde die Vorgabe,
Form und Charakter der vorhandenen Brücke aufzugreifen,
perfekt gelöst. Die erzielte Ensemblewirkung aus Neu und Alt
hat Vorbildfunktion für die Verbindung von Denkmalschutz und
heutiger Baukunst.

Bauherr Freistaat Thüringen
Projektleitung Dipl.-Ing. Thomas Kleb,

Ingenieurbüro Kleb GmbH, Erfurt
Bauwerksentwurf Dipl.-Ing. Thomas Kleb,

Dipl.-Ing. Torsten Weise
Ausführungsplanung Dr. Horst Kinkel, Kinkel + Partner,

Neu-Isenburg
Prüfung Dr. Hans-Peter Andrä,

Leonhardt, Andrä und Partner, Stuttgart
Bauausführung Gerdum u. Breuer Bauunternehmen GmbH,

Kassel
Hindernis Saaletal bei Jena
Brückentyp Autobahnbrücke
Bauwerksart Massivbrücke /Spannbetondurchlaufträger
Kosten insgesamt 17 Mio. EUR
Gesamtlänge 726 m
Größte Stützweite 29,14 m
Maximale Breite 19,5 m
Besonderheit Aufnahme der Bogengeometrie

mit modernen Baumaterialien
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Neue Saaletalbrücke
Jena-Göschwitz

„Die neue Saaletalbrücke ist ein herausragendes Beispiel
für das Bauen im Bestand. Sie hat Vorbildfunktion

für die Verbindung von Denkmalschutz und Moderne!“
Die Jury

Der Neubau der Saaletalbrücke Jena-Göschwitz ist die gelun-
gene Übertragung des denkmalgeschützten Bogenmotivs des
Bestandsbauwerks in das moderne Material Spannbeton. Die
besondere Ingenieuraufgabe, in dichtem Abstand zu der vor-
handenen Bogenbrücke mit 17 proportional zur Talhöhe anstei-
genden Steinbögen aus der Reichsautobahnzeit ein zweites
Bauwerk zu errichten, wurde sehr gut gelöst. Neu- und Be-
standsbau bilden in der reizvollen Flussauenlandschaft des
Saaletals ein harmonisches Ensemble.

Die Straßenbrücke im Zuge der A4, RiFa Eisenach-Dresden, ist
ein herausragendes Beispiel für das Bauen im Bestand. Sie ist
einer der wenigen gelungenen Versuche, Alt und Neu zu verbin-
den. Dazu nimmt die in einem Wettbewerb gefundene Lösung
zwar die alte Form der historischen Brücke auf, setzt diese aber
in ein andersartiges Tragwerk moderner Konstruktion um.

Pfeiler und Bogenform der neuen Brücke sind gebauter Respekt
gegenüber dem Bestandsbauwerk. Wesentliches Gestaltungs-
element sind die bogenförmig aufgelösten Pfeilerscheiben, die
am Kopf durch zwei Zugbänder kaum sichtbar untereinander
verbunden sind. In Anpassung an die alte Saalebrücke hat jede
Pfeilerscheibe eine andere Krümmung. Durch die Spreizung
der Pfeilerscheiben am Stützenkopf sind die Stützweiten deut-
lich verringert. Dadurch war ein relativ schlanker Überbauquer-
schnitt als Spannbetonplattenbalken möglich. So korrespondiert
die relativ massive Konstruktion von gebogenen Scheiben und
flacher Fahrbahnplatte mit dem Bestand in einem variations-
reichen Spiel von Kurvenüberschneidungen und Durchblicken.

Katrin König, Ing.-Büro Kleb,

Torsten Weise, Straßen-

bauamt Mittelthüringen,

Bahnchef Mehdorn, Entwurfs-

verfasser Thomas Kleb

und Minister Tiefensee (v. l.)

Nominierung 2008
Nominierung 2008

Kategorie „Straßen- und Eisenbahnbrücken“
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Lautrupsbachtal-
brücke

Team Lautrupsbachtalbrücke

(v. l.): Architektin Anke Dabs,

Dipl.-Ing. Hartmut Schulz,

Dipl. Ing. Wigand Grawe,

Architektin Johanna Ruge,

Architekt Olaf Düvel,

Dipl.-Ing. Kai Trebes,

Dipl.-Ing. Marion Büter

„Eine typische Situation, die zeigt,
dass auch ein ‚normales’ Bauwerk viel bewegen kann.“
Die Jury

Bauherr Stadt Flensburg
Projektleitung ARGE AX5 Architekten BDA / Ingenieurteam

Trebes Rendsburg, Olaf Düvel, Architekt
(gestalterische Oberbauleitung),
Dipl.-Ing. Wigand Grawe (Tragwerksplanung)

Bauwerksentwurf ARGE AX5 Architekten BDA / Ingenieurteam
Trebes Rendsburg

Ausführungsplanung Eriksen Hannover
Gesellschaft für Ingenieurplanung mbH

Bodengutachter Grundbauingenieure Steinfeld und
Partner GbR, Hamburg

Prüfung Dipl.-Ing. Klaus Reichenberger, Eckernförde
Bauausführung Beton: Fritz Spieker GmbH & Co. KG,

Oldenburg; Lärmschutzwand: Bongard
GmbH & Co. KG, Nentershausen;
Beleuchtung: Siteco Beleuchtungs-
technik GmbH, Traunreut

Hindernis Naherholungsgebiet Lautrupsbachtal
Brückentyp 4-spurige Bundesstraßenbrücke
Bauwerksart Längs- und quervorgespannte Plattenbrücke
Baujahr(e) 2005–2006
Kosten insgesamt 7,9 Mio. EUR
Gesamtlänge 245 m
Anzahl der Felder 7
Stützenhöhe 8,9 m
Größte Stützweite 39 m
Maximale Breite 8,9 m
Besonderheit Konstruktive und gestalterische Lösungen

beachten Umwelt- und Naturschutz

Die Lautrupsbachtalbrücke ist ein Bauwerk aus einem Guss
und besticht durch die elegante Ausformung der durchgehenden
Krümmung. Im Bauwerk verschmelzen Brücke und Schall-
schutz zu einem Ganzen. Die dabei erzielte futuristisch anmuten-
de Leichtbauwirkung ist umso lobenswerter als die ästhetische
Gestaltung von Brücken mit Lärmschutzwänden nach wie vor
als problematisch gilt.

Die Straßenbrücke im Verlauf der Osttangente – einer vier-
spurigen Umgehungsstraße über einen empfindlichen Land-
schafts- und Siedlungsraum – bei Flensburg erfüllt die komple-
xen Anforderungen, die sich aus den besonderen Umweltbedin-
gungen ergeben. Neben dem Lärmschutz über den gesamten
Brückenzug hinweg war es vor allem wichtig, den für das
Mikroklima der Stadt Flensburg wichtigen Kaltluftströmen nur
einen geringen Widerstand zu bieten. Der vorgespannte Plat-
tenquerschnitt des Überbaus der Lautrupsbachtalbrücke ist
entsprechend der Lage der Brücke in einem Bogen asymme-
trisch geformt. Dies ist statisch-konstruktiv günstig und ergibt
auch die prägende aerodynamische Form, die nach oben in die
gekrümmten Lärmschutzwände fortgesetzt wird. Für den Über-
bau wurde eine stromlinienförmige, an einen Flugzeugflügel
erinnernde Querschnittsform gewählt. Auch die Unterbauten
zeigen sich aerodynamisch geformt. So gleichen die Pfeiler-
querschnitte einem gestreckten Tropfen, sind also nicht als kon-
ventioneller Kreis ausgebildet. Innovativ ist auch die Kombina-
tion zweier Konstruktionsaufgaben (Brücke und Lärmschutz-
wand) mit einer interessanten Beleuchtungslösung, die Blend-
effekte vermeidet. Weitere Details, wie die Führung der Entwäs-
serung, sind ebenfalls gut gelöst.

Fazit der Jury: Die konstruktiven und gestalterischen Lösungen
haben trotz der Nähe einer Wohnsiedlung und der zu beachten-
den Naturschutzaspekte eine hervorragende Akzeptanz der
Brücke bewirkt.

Nominierung 2008
Nominierung 2008

Kategorie „Straßen- und Eisenbahnbrücken“
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Grenzbrücke
Wernstein-Neuburg

Nominierung 2008
Nominierung 2008

Kategorie „Fuß- und Radwegbrücken“

nichts hinzufügen, aber auch nichts weglassen kann. Nach-
haltig ist das Bauwerk durch die Auswechselbarkeit der einzel-
nen Bauteile. Auch das Bauverfahren war relativ einfach und
rational. So ist die Brücke nicht nur schön, sondern auch ökono-
misch.

Fazit der Jury: Der besondere Reiz der Fuß- und Radwegbrücke
Wernstein-Neuburg liegt in ihrer materiellen Reduktion auf ein
absolutes Minimum.

Bauherr Gemeinden Wernstein am Inn (A) und
Neuburg am Inn (D)

Projektleitung Dipl.-Ing. Erhard Kargel, Linz (A)
Bauwerksentwurf Dipl.-Ing. Erhard Kargel, Linz (A)
Ausführungsplanung Dipl.-Ing. Erhard Kargel, Linz (A)
Bauausführung Stahlbau: RW Montage-

gesellschaft m.b.H., Perg (A);
Beton: GLS Bau und Montage GmbH, Perg (A)

Hindernis Inn
Brückentyp Fuß- und Radwegbrücke
Bauwerksart Hängebrücke
Kosten insgesamt 1,35 Mio. EUR
Gesamtlänge 144,23 m
Größte Stützweite 144 m
Maximale Breite 3 m
Pylonhöhe 29 m
Besonderheit Materielle Reduktion auf das Minimum

„Hier ist nichts Unnötiges dran! Das heißt zugleich,
diese Brücke ist nicht nur schön, sondern auch wirtschaftlich.“

Die Jury

Elegant überspannt diese asymmetrische Hängebrücke mit ein-
seitigem Pylon als Geh- und Radwegübergang zwischen dem
deutschen Neuburg und dem österreichischen Wernstein den
Inn. Hier gilt das Prinzip „Einordnung statt Konfrontation“.

Der kühne Brückenschlag unterstützt die Typologie des Ortes
auf überzeugende Weise. Der Pylon auf der durch eine Burg ge-
krönten Neuburger Seite lenkt die Blicke auf eine klassische
Flusslandschaft mit Steil- und Flachufer. Auf der flachen Seite,
dem Wernsteiner Ufer, wurden die Tragkabel in zwei niedrigen
Dreiecksscheiben verankert. Die rote Farbe belebt – im Gegen-
satz zu vielen anderen Beispielen – die Typologie des Ortes an-
gemessen.

Die frei gespannte Hängebrücke mit ihrem einseitigen Pylon ist
extrem schlank und leicht. Sie erreicht durch die Schmalheit
des Steiges über die große Distanz von 144 m eine faszinieren-
de Eleganz. Diese Grazie resultiert auch aus der geschickten
Art der Vorspannung durch zwei Unterspannseile, die sie in
horizontaler und vertikaler Richtung gegen Verformungen und
Schwingungen stabilisieren. Das ermöglicht eine schwingungs-
arme Konstruktion, die dank der in Auf- und Grundriss ge-
krümmten Unterspannungen ganz ohne Versteifungsträger
auskommt.

Moderne Seilkonstruktionen sind heute durch die konsequente
Weiterentwicklung von Konstruktion und Material langlebig und
auch nachhaltig. Wirtschaftlich ist die Grenzbrücke zwischen
Bayern und Oberösterreich auch deshalb, weil sie konstruktiv
auf das Wesentliche reduziert ist – eine Brücke, bei der man

Auslober Schwinn, Franz Hörner,

3. Bürgermeister von Neuburg

am Inn, Dipl. Ing. Josef Stöcker,

1. Bürgermeister von Neuburg

am Inn, Johann Mayr, Bürger-

meister von Wernstein, Siegfried

Prey, Amtsleiter von Wernstein,

Jurychef Naumann, Edmund

Wall, Geschäftsführer, Fa. GLS,

Dipl. Ing. Erhard Kargel, Pro-

kurist Roland Hinterberger,

Fa. GLS, Franz Ortbauer, Vize-

bürgermeister von Wernstein,

Auslober Cornelius, Dr. Heinrich

Wimmer, 2. Bürgermeister von

Neuburg am Inn (v. l.)
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„Drachenschwanzbrücke“
über das Gessental in Ronneburg

Nominierung 2008
Nominierung 2008

Kategorie „Fuß- und Radwegbrücken“

Brückenteam (v. l.):

Johann Bleiziffer und

Dr. Johann Köppl, beide

Ing.-Büro Fichtner u. Köppl,

Rosenheim;

Richard J. Dietrich und

David Oppermann,

Büro für Ingenieur-Architektur

Richard J. Dietrich

Die „Drachenschwanzbrücke“ auf dem Gelände der Bundes-
gartenschau 2007 in Thüringen ist mit 225 m eine der längsten
und innovativsten Holzbrücken Deutschlands. Technische Inno-
vationen birgt das Bauwerk insbesondere in der ausgefeilten
Stützenlösung und dem hölzernen Spannband des Überbaus.
Die Holzbrücke hatte sich im Wettbewerb des Bauherrn, der
BUGA Gera und Ronneburg 2007 GmbH, gegen eine Stahl- /
Beton-Lösung durchgesetzt. Als Teil eines Radfernwanderwe-
ges besticht die Fuß- und Radwegbrücke in der Neuen Land-
schaft Ronneburg vor allem durch ihre Form. Mit ihren Wellen
folgt sie der Erwartung „natürlicher“ Wege. An den höchstgele-
genen Aussichtspunkten ist die Brücke verbreitert und gibt den
Blick frei über die Birkenhaine im Talgrund der rekultivierten
Landschaft einstiger Bergbauhalden und -flächen.

Bei der Brücke ist erstmalig ein Spannband mit kompakten,
blockverleimten Brettschichtholzplatten ausgeführt worden.
Wie ein Seil schwingt sich dieses nur 50 cm dicke Zugband aus
einer integralen Holzstahlverbundkonstruktion wellenförmig
über drei Felder mit Stützweiten von über 50 m. Der Brücken-
belag besteht aus Lärchenholzbohlen, die neben der Funktion
als Gehbahn gleichzeitig zur Reduzierung der vertikalen
Schwingungen dienen. Das Spannband wird durch extrem
schlanke Pendelstützen getragen, die sich in der „Krone“ ver-
ästeln. Diese Stahlrohrböcke nehmen in ihrer A-förmigen Auf-
stellung gleichzeitig die seitlichen Kräfte auf. Die Schwerge-
wichtswiderlager vermieden aufwändige Ankerkonstruktionen.

„In die künstliche Landschaft so eine poetische Lösung zu bringen
– das ist es, was die Leute gepackt hat.“
Die Jury

Das Spannbandsystem zeichnet sich durch seine sehr wirt-
schaftliche Vorfertigung im Werk aus. Die Baustellenmontage
konnte effizient in großen Einheiten durchgeführt werden. Die
durch Stahlblech und seitliche Sperrholzverkleidung geschützte
Holzkonstruktion wurde materialgerecht und dauerhaft aus-
geführt. Verschleißteile und Geländer sind leicht auswechselbar.

Fazit der Jury: Ihre ungewöhnliche Gestalt macht die Brücke zu
einem heiter-poetischen Bestandteil der terrassenförmig ange-
legten Landschaft des BUGA-Geländes.

Bauherr BUGA Gera und Ronneburg 2007 GmbH
Projektleitung, Dipl.-Ing. Richard J. Dietrich,
Bauwerksentwurf, Büro für Ingenieur-Architektur,
Ausführungsplanung München / Traunstein
Prüfung Dr. sc. techn. Josef Trabert
Bauausführung Schaffitzel Holzindustrie GmbH + Co.

(Generalauftragnehmer)
Hindernis Tal
Brückentyp Fußgängerbrücke
Bauwerksart Spannband auf Stahlrohrstützen
Baujahr(e) 2006–2007
Kosten insgesamt 1,7 Mio. EUR
Gesamtlänge Überbau 225,5 m
Anzahl der Felder 3
Stützenhöhe 25 m über Gelände
Größte Stützweite 55 m
Maximale Breite 3,8 m und 2,5 m
Besonderheit Innovatives, sehr wirtschaftliches Spann-

bandsystem
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Jurysitzung

Kritisch im Detail – einstimmig im Urteil
Neun Juroren kürten die Preisträger des Deutschen Brückenbaupreises 2008

Jurysitzung
Jurysitzung

Vor zwei Jahren hatten VBI und Bundesingenieurkammer als
Veranstalter des Wettbewerbes um den Deutschen Brücken-
baupreis eine glänzende Premiere hingelegt und ein vielstim-
miges Presseecho eingefangen. Das gelang diesmal erneut:
Der Deutsche Brückenbaupreis schickt sich an, zu der Institu-
tion zu werden, die Initiatoren und Auslober seinerzeit im Sinne
hatten, als sie darangingen, die Idee von einem Wettbewerb für
die Königsklasse der Ingenieurbauwerke materielle Realität
werden zu lassen. Zum zweiten Mal ausgelobt wurde dieser am
12. März 2007. Zugelassen zur aktuellen Leistungsschau des
Brückenbaus waren Brücken, die zwischen Jahresbeginn 2004
und März 2007 fertiggestellt wurden.

Der Preis ist eine ideelle Auszeichnung, die in den Kategorien
„Straßen- und Eisenbahnbrücken“ sowie „Fuß- und Radweg-
brücken“ vergeben wird. Außerdem werden diejenigen Inge-
nieure mit der Preisskulptur geehrt, deren geistig-schöpferische
Leistungmaßgeblich zum Entstehen der ausgezeichneten Brücke
beigetragen hat. Als Bewertungskriterium Nr. 1 galt auch dies-
mal die Auslobervorgabe, dass es sich bei dem auszuzeichnen-
den Bauwerk „um ein ganzheitlich gelungenes Ingenieurbau-
werk handeln“ muss. Der Beurteilung der eingereichten Arbeiten
im Detail lagen folgende Kriterien zugrunde:

• Gestaltung
• Konstruktion
• Funktion
• Innovation
• Wirtschaftlichkeit
• Planungs- und Bauverfahren
• Nachhaltigkeit.

Zur kritischen Prüfung und Bewertung der eingereichten Wett-
bewerbsbeiträge anhand dieser Kriterien fand sich die sach-
und fachkundige Jury erneut unter Leitung von Ministerialrat
Joachim Naumann, Bundesbauministerium, zusammen. Der
Jury gehörten außerdem an.

• Dipl.-Ing. Klaus Bernhardt, Ministerialrat a. D.,
• Prof. Hans-Günther Burkhardt,

Geschäftsführer der Planungsgruppe Prof. Laage,

Die Jury (v. l.): Dr. Litzner, Prof. Marx, Prof. Stritzke, MR Naumann. Prof. Zilch,

Prof. Sedlacek, K. Bernhard, Dr. Lindlar, Prof. Burkhardt.

• Dr. Hans-Gerd Lindlar, Krebs und Kiefer,
Beratende Ingenieure für das Bauwesen,

• Dr. Hans-Ulrich Litzner,
Geschäftsführer Deutscher Beton- und Bautechnik-Verein,

• Prof. Dr. Steffen Marx, Projektbau GmbH der DB AG,
• Prof. Dr. Gerhard Sedlacek,

Lehrstuhl für Stahlbau der RWTH Aachen,
• Prof. Dr. Jürgen Stritzke,

Institut für Massivbau der TU Dresden und
• Prof. Dr. Konrad Zilch,

Lehrstuhl für Massivbau an der TU München.

Zwischen Einsendeschluss der Bewerbungsunterlagen Mitte
September und der ersten Jurysitzung Ende Oktober 2007 in
Berlin hatten die Auslober alle 42 eingereichten Bauwerks-
präsentationen gesichtet, auf Vollständigkeit und Einhaltung der
Auslobungskriterien geprüft mit dem Ergebnis, dass lediglich
eine Einreichung aus formalen Gründen nicht zum Wettbewerb
zugelassen wurde. So hatten die Juroren diesmal die Qual
der Wahl des Preisträgers unter 20 Straßen- und Bahn- sowie
21 Fuß- und Radwegbrücken.

Die eigentliche Juryarbeit begann mit einem allgemeinen Über-
blick über alle in dieser Phase noch anonymisierten Wett-
bewerbsarbeiten per PC-Präsentation. Vorbild für Vorgehens-
weise und Prozedere der Preisträgerfindung, darüber war man
sich schnell einig, sollte die Wettbewerbsrunde vor zwei Jahren
sein. Das hieß konkret: Ziel für Jurysitzung Nr. 1 ist die Nomi-
nierung von drei Brücken je Kategorie zum Deutschen Brücken-
baupreis 2008, aus denen dann wiederum bei der zweiten
Zusammenkunft die beiden Preisträger ausgewählt werden.

Dem allgemeinen Überblick folgte der erste Durchgang in der
Kategorie Straßen- und Bahnbrücken, die Juroren befassten
sich engagiert und interessiert mit konstruktiven Besonderhei-
ten, planerischen Rafinessen und bautechnologischen Details.
Der Kreis der Bewerber reduzierte sich dabei auf zehn Bauwer-
ke. Die zunächst zurückgestellten vier Brücken, die von den
Juroren am Ende von Runde eins erneut kritisch unter die Lupe
genommen wurden, schieden dann doch aus. Obwohl durchaus
gelungene Bauwerke, so die Jurywertung, stecke in ihnen zu
wenig innovatives Potenzial, um in die engere Wahl zum Deut-
schen Brückenbaupreis 2008 zu kommen.

Auch in Runde zwei erwiesen sich bei Beurteilung und Gegen-
überstellung der einzelnen Bauwerke die Wertungskriterien als
respektable Marschhilfe. Schönheit allein genügte nicht, um in
die nächste Runde zu gelangen, immer wieder verständigte sich
die Jury darüber, ob das Bauwerk innovativ ist, wie und warum
sich ein konstruktives Detail erst auf den zweiten Blick
erschließt und welche kreative Ingenieurleistung in Planung
und Ausführung dieser Brücke steckt. So kamen schließlich fol-
gende sechs Straßen- bzw. Bahnbrücken in die engere Wahl*:

• Berliner Brücke, Halle / Saale
• Saaletalbrücke, Jena-Göschwitz
• Lockwitztalbrücke, A 17 bei Dresden

* Die Reihenfolge, in der die Brücken jeweils genannt werden, ist keine Rangfolge,
sondern folgt dem Eingangsdatum der Bewerbungen.
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Jurysitzung
Jurysitzung

Jurysitzung

dahin selten erlebter Juryeinhelligkeit bei nochmaliger Betrach-
tung aller Bauwerke und kurzer neuerlicher Detailabwägung.
Nominiert wurden:

• Innbrücke Wernstein-Neuburg
• Drachenschwanzbrücke, Neue Landschaft Ronneburg
• Dreiländerbrücke Weil am Rhein /Huningue

Schwieriger erwies sich Runde drei bei den großen Brücken.
Zwar einigten sich die Juroren auch hier zügig und einmütig
auf zwei Nominierungen, brauchten jedoch für die dritte Nomi-
nierung eine neuerliche kritisch-konstruktive Gewichtung und
Wertung der Kriterien, bevor die Abstimmung zu einem eindeu-
tigen Ergebnis führte. Am Ende wurden nominiert:

• Saaletalbrücke, Jena-Göschwitz
• Humboldthafenbrücke, Berlin
• Lautrupsbachtalbrücke, Flensburg

Im Resümee lobte Jurychef Joachim Naumann die konstruktive
Atmosphäre, die eine gute Ergebnisfindung ermöglicht habe.

Die Durchsicht der Jurybegründungen zu den sechs nominierten
Bauwerken eröffnete dann die Entscheidungsrunde am 16. Ja-
nuar. Solcherart eingestimmt, standen in beiden Kategorien alle
drei Nominierten noch einmal zur Debatte und Detailabstim-
mung, erweitert um die Eindrücke und Erkenntnisse, die die
jeweiligen Juroren von ihren Vor-Ort-Besuchen der einzelnen
Brücken mitgebracht hatten. Noch einmal wurden Argumente
ausgetauscht, über die Wertigkeit von Details und die besonde-
ren Herausforderungen des Bauens im Bestand debattiert
sowie die mögliche Signalwirkung betrachtet, die von der Ent-
scheidung für eines der je drei Bauwerke ausgehen würde.

Dabei zeichnete sich in beiden Kategorien bereits das Ergebnis
ab, bestätigt durch die Schlussabstimmungen in beiden Kate-
gorien: Der Deutsche Brückenbaupreis 2008 geht an die Hum-
boldthafenbrücke in Berlin und die Dreiländerbrücke Weil am
Rhein. Dies blieb wiederum bis zur Preisverleihung am 10. März
in Dresden das gut gehütete Geheimnis von Jury und Aus-
lobern. Jury-Vorsitzender Naumann dankte seinen Mitstreitern
für ihr Engagement. Es sei ein schwieriges, aber schönes
Stück Arbeit gewesen, die jeweils beste Brücke in den beiden
Kategorien zu definieren. Auch deshalb, weil es die Jury in eini-
gen Fällen schwer hatte, anhand ungenügend detaillierter
Planunterlagen oder gar zu zurückhaltend-bescheidener An-
gaben auf dem Bewerbungsbogen eine genaue Wertung vor-
zunehmen.

Die am Ende der Jurysitzung erneut aufgeflammte Diskussion,
den Deutschen Brückenbaupreis 2010 um eine weitere Katego-
rie zu erweitern, bleibt Sache der Auslober. Diese, die Bundes-
ingenieurkammer und der VBI, sind sich aber einig, dass jede
weitere Kategorie das klare Profil ihres Wettbewerbs verwäs-
sern und den Wert des Preises schmälern würde.

• Humboldthafenbrücke, Berlin
• Lautrupsbachtalbrücke, Flensburg
• Eisenbahnüberführung Stephanitor, Bremen

Aus den analog dazu durchgeführten zwei Wertungsdurch-
gängen in der Kategorie Fuß- und Radwegbrücken benannte die
Jury ebenfalls sechs Bauwerke für die engere Wahl:

• Innbrücke Wernstein-Neuburg
• Drachenschwanzbrücke, Neue Landschaft Ronneburg
• Fußgängerbrücken über Ardeystraße/Ruhrallee, Dortmund
• Nessebrücke, Leer
• Plazabrücke Erlebniswelt Allerpark, Wolfsburg
• Dreiländerbrücke Weil am Rhein /Huningue

Die am Folgetag ausgetragene Runde drei in beiden Kategorien
führte zur Nominierung der jeweils drei besten Brücken pro
Kategorie. Das gelang bei den Fuß- und Radwegbrücken in bis

FachberaFachberaterliste rechte Seite.pdf   1 1

Jurychef Naumann

(ganz vorn)

und Prof. Marx

Prof. Burkhardt,

Dr. Litzner und

Prof. Sedlacek

Prof. Stritzke,

K. Bernhard,

MR Naumann und

Prof. Marx (v. l.)

Prof. Zilch,

Prof. Stritzke

Abstimmung
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Kompetenz in Sachen Holzbau

Die Fachberatung des INFORMATIONSDIENST HOLZ steht allen  

Architek ten und Tragwerksplanern, öffentlichen Bauentscheidungs -

trägern, Lehrenden und Studenten sowie Vertretern der Wohnungs -

wirtschaft zur Verfügung.

Überregionale Fachberatung

Die überregionale Fachberatung des INFORMATIONSDIENST HOLZ bietet Ihnen als  

bundesweiten Service unter 0180 2 465 900* eine qualifizierte Beantwortung bei 

Anfragen zu aktuellen Themen, Informationsschriften und weiterführenden Informa-

tionsquellen oder vermittelt an den zuständigen regionalen Fachberater. Ihre Fragen 

per E-Mail senden Sie an: fachberatung@infoholz.de

Regionale Fachberatung

In ganz Deutschland informieren regionale Fachberater telefonisch, schriftlich oder 

gegebenenfalls auch vor Ort über das Bauen mit Holz. Sie sind durch langjährige 

praktische Erfahrungen als Architekten oder Bauingenieure und durch enge Kontakte 

zu Planungs büros, Behörden und Hochschulen kompetente Ansprechpartner. Ihre 

Beratungen sind kostenfrei und firmenneutral. Entnehmen Sie ihren persönlichen 

Ansprechpartner der obenstehenden Landkarte.

Regionale Fachberatung 
 
1 NORD
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Stolte
Beratender Ingenieur
Grüner Weg 10 a
25813 Husum
thomas.stolte@infoholz.de
Tel.: 0 48 41 / 77 23 30
Fax: 0 48 41 / 77 23 31

Dipl.-Ing. Innenarchitekt
Hans-Peter Mahrholdt
Unter der Sängereiche 10
30890 Barsinghausen
peter.mahrholdt@infoholz.de
Tel.: 0 51 05 / 16 34
Fax: 0 51 05 / 16 45

 

2 OST
Dipl.-Ing. Architekt  
Edgar Haas
Flererhof 8
14163 Berlin
edgar.haas@infoholz.de
Tel.: 0 30 / 8 03 79 99
Fax: 0 30 / 8 03 21 33

Dipl.-Ing. Architekt
Karl Schulze
Am Weißen Adler 8a
01324 Dresden
karl.schulze@infoholz.de
Tel.: 03 51 / 2 14 97 30
Fax: 03 51 / 2 14 97 50

3 WEST
Dr.-Ing.  
Michael Maas
Ostentor 4
59757 Arnsberg
michael.maas@infoholz.de
Tel.: 0 29 32 / 89 14 15
Fax: 0 29 32 / 89 14 16

Dipl.-Ing. Architekt
Johannes-Ulrich Blecke
Wilkestraße 49a
59581 Warstein-Belecke
ulrich.blecke@infoholz.de
Tel.: 0 29 02 / 5 20 06
Fax: 0 29 02 / 5 20 07

4 MITTE
Dipl.-Ing. (FH)
Ludwig Mahr
Am Kronhof 9
36037 Fulda
ludwig.mahr@infoholz.de
Tel.: 06 61 / 20 62
Fax: 06 61 / 20 64

Dipl.-Ing. (FH) Architekt  
Carsten Brendel
Schulstraße 5
55437 Appenheim
carsten.brendel@infoholz.de
Tel.: 0 67 25 / 30 13 65
Fax: 0 67 25 / 30 13 67

* 6 ct / Gespräch aus dem Festnetz der Deutschen Telekom AG, gegebenenfalls abweichende 
Preise aus dem Mobilfunknetz

5 SÜDWEST
Dipl.-Ing. (FH)  
Freier Architekt 
Norbert Baradoy
Jurastraße 5
72072 Tübingen
norbert.baradoy@infoholz.de
Tel.: 0 70 71 / 76 03 31
Fax: 0 70 71 / 76 06 89

Dipl.-Ing. (FH) 
Matthias Müller
Zur Kappel 17
89134 Blaustein
matthias.mueller@infoholz.de
Tel.: 0 73 04 / 43 09 94
Fax: 0 73 04 / 43 09 95 

6 SÜD
Dipl.-Ing. (FH) Architekt  
Bernd Wögerbauer
Friedrichstraße 13
96047 Bamberg
bernd.woegerbauer@ 
infoholz.de
Tel.: 09 51 / 2 75 09
Fax: 09 51 / 2 75 71

Dipl.-Ing. (FH)  
Freier Architekt Erwin Keck
Rottumwiesen 10
88416 Ochsenhausen
erwin.keck@infoholz.de
Tel.: 0 73 52 / 92 28 -0
Fax: 0 73 52 / 92 28 17

INFORMATIONSDIENST HOLZ

www.informationsdienst-holz.de

fachberatung@infoholz.de

Infoline: 0180 2 465 900*

HOLZABSATZFONDS

Godesberger Allee 142 - 148

53 175 Bonn
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Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Aufgelöste Spannbeton-Rahmenbrücke

31,32 m Anzahl der Felder 3
max. Überbauhöhe 80 cm

Straßenbrücke für SLW 60 /30-Verkehr,
überführt die hochfrequentierte B 14 über
die Anschlussstelle Winnenden-Süd

Integrales, elastisch gebettetes Bauwerk ohne Lager
und mit Schleppplatten, teilweise Vorspannung im
Vorgriff auf DIN-Fachbericht, hohe Transparenz

Dipl.-Ing. Roland Wetzel,
Peter und Lochner GmbH, Stuttgart

Brücke im Zuge der B 14, A 5 Winnenden-Süd

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Netzwerkbogenbrücke mit massiver Fahrbahnplatte
auf Querträgern im Verbund

87,92 m Anzahl der Felder 1
1,08–2,44 m, veränderlich aufgrund Querneigung

Überführung B 2 über A 38 als Herzstück eines
vierblättrigen Kleeblatts

Das für große Breite und Schiefwinkligkeit opti-
mierte Hängernetzwerk reduziert Biegemomente
in Bogen und Versteifungsträger um 70 %. Dies
ermöglicht eine schlanke Ausbildung dieser Quer-
schnitte und relativ geringe Blechdicken.

Dipl.-Ing. Hannes-Sebastian Huber,
Alpine Bau Deutschland AG, NL Halle-Leipzig

Brücke im Zuge der B 2 über die A 38 bei Leipzig

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Größte Stützweite

Anzahl der Felder

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Vorgespannte Bogensprengwerkbrücke mit
aufgelegter Fahrbahn auf Stabverpressgründung

55,3 m
Sprengwerkbogen 40,16 m
3-feldriger Sprengwerkriegel
Riegel 0,9–1,25 m, Stiele 0,7–1,1 m

Überführung eines Wirtschaftsweges über die A 38
bei Bad Heiligenstadt in Thüringen

Gelungene Symbiose von Landschaft, Gelände-
modellierung und Kunstbauwerken zweier bau-
gleicher Überführungen

Dipl.-Ing. Friedrich Kirchner,
INVER Ingenieurbüro für Verkehrsanlagen, Erfurt

Wirtschaftswegbrücke
über die Südharzautobahn A 38
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Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Selbstverankerte Stahlhängebrücke mit orthotroper
Fahrbahnplatte

102,9 m Größte Stützweite 74,9 m
Anzahl der Felder 3

Längsträger ca. 1,2 m, Pylon 9,8 m

Überführung der B 260 – Bäderstraße zwischen
Lahnstein und Wiesbaden über die Lahn

Gelungene Verbindung aus historischem Erschei-
nungsbild der Kettenbrücke (Wiederverwendung
der Pylone und Querriegel) und modernem Stahl-
brückenbau

Ltd. BD Dipl.-Ing. Heinrich Frießen,
Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz, Koblenz

Erneuerte Kettenbrücke über die Lahn bei Nassau

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Schrägseilbrücke mit Mittelpylon, durch patent-
verschlossene Seile gestützter Versteifungsträger
in Verbundbauweise mit starker Krümmung

171 m Größte Stützweite 86,85 m
1,4 m im Mittel Anzahl der Felder 2

Überführung Straßenverkehr und Straßenbahn
über DB-Anlagen zur Entlastung der Innenstadt und
Verbindung der durch die Bahnanlagen getrennten
Stadthälften
Erste Schrägseilbrücke Deutschlands mit einem
Versteifungsträger in Verbundbauweise für Indivi-
dualverkehr und Straßenbahn, im Grundriss stark
gekrümmt, A-Pylon macht Brücke zum städte-
baulichen Wahrzeichen

Herr Taube, Stadt Halle (Saale)

Neue Berliner Brücke in Halle

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

In sich verankerte Bogenbrücke, bestehend aus
sechs Halbbögen, Überbau als Doppelverbund-
konstruktion mit externer Vorspannung

723 m Größte Stützweite 125 m
3 m Anzahl der Felder 9

Überquerung des Landschaftsschutzgebietes
Lockwitztal

Neuartiges Bogentragwerk als Bindegelied
zwischen Bogen- und abgestrebtem Rahmentrag-
werk, das auch bei hohen Talübergängen eingesetzt
werden kann, Ausbildung als Hybridsystem

Dipl.-Ing. Holger Svensson, Leonhardt, Andrä und
Partner Beratende Ingenieure VBI GmbH, Stuttgart

Lockwitztalbrücke A 17 Dresden–Prag
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Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Bogenbrücke

568 m Größte Stützweite 154 m
2,9 m Anzahl der Felder 9

Überquerung des FFH-Gebietes Seidewitztal

Pilotprojekt für die Anwendung der DIN-Fach-
berichte. Überbau ist am Bogen und an den Bogen-
pfeilern nicht auf Lagern, sondern monolithisch
über Verbundmittel und Betongelenke verbunden.

Dipl.-Ing. Holger Svensson, Leonhardt, Andrä und
Partner Beratende Ingenieure VBI GmbH, Stuttgart

Seidewitztalbrücke A 17 Dresden–Prag

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahltrogbrücke,
Massivkern aus Dickblech t = 100 mm S355ML

17 m Anzahl der Felder 1
950 mm

Eisenbahnüberführung für Personen- und Güter-
verkehr auf hochbelasteter Strecke (rechte Rhein-
seite)

Bau- /Konstruktionshöhe optimiert, Schallreduzie-
rung, Gleisunterhaltung uneingeschränkt möglich

Dipl.-Ing. Jürgen Akkermann,
DB Projektbau GmbH,
Planung Regionalbereich West, Duisburg

Eisenbahnüberführung
Karl-Broel-Str. in Rhöndorf bei Bonn

Anz_Brueckenschlag_A4.indd   1 1Anz_BrAnz Brueckenschlag_A4.indd   1

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Deckbrücke, einteilige Stahlverbundbrücke

1.150 m Größte Stützweite 90 m
4,65 m Anzahl der Felder 13

Autobahnbrücke zur Verbindung der Oberzentren
Göttingen und Halle /Leipzig

Mit 1.115 m längste Brücke im Zuge der A 38,
innovativer Y-Pfeiler mit einteiligem Schaft und
integriertem Zugband

Dipl.-Ing. Kock, Dipl.-Ing, (FH) Kupferschmid,
DEGES, Berlin

Thyratalbrücke A 38 Göttingen–Halle
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Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlbetonbrücke von 1915,
Einfeldträger mit Ausleger, Subsidiärtragwerk 2006
28 m Anzahl der Felder Einfeldsystem
In Brückenmitte 1,4 m, am Auflager 3,2 m
Straßen- und Gehwegverbindung für das Gewerbe-
gebiet Neckartal
Teil eines Ensembles aus ca. 100 denkmalgeschütz-
ten Bauten. Die von Emil Mörsch 1915 statisch nach-
gewiesene Betonkonstruktion konnte durch externe
Vorspannung ertüchtigt und durch detaillierte Scha-
denserkundung und differenzierte Betoninstand-
setzung in den wesentlichen Teilen erhalten werden.
Markus Hauer, Karlsruhe

Untere Neckarbrücke, Rottweil

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Bogenbrücke mit aufgeständerter Fahrbahn

18,5 m Anzahl der Felder 1
1,6–4,45 m

Bahnbrücke im Zuge der Fernstrecke Leipzig–
Magdeburg und der S-Bahn Halle–Leipzig
Das fast 100 Jahre alte technische Denkmal ist
für mindestens weitere 50 Jahre uneingeschränkt
nutzbar. Ertüchtigung des Tragwerks bleibt für
Betrachter weitgehend unsichtbar.
Dipl.-Ing. Michael Feldner, DB Projektbau GmbH,
Leipzig

Eisenbahnüberführung
über die Geibelstraße in Leipzig

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Rahmenbauwerk in Stahlverbundbauweise

175 m Anzahl der Felder 8
max. 80 m über Grund, Querschnitt h = 5 m

Überquerung des Haseltals bei Suhl im Rahmen
des Neubaus der A 73 Suhl–Lichtenfels
Entwicklung eines wirtschaftlichen Montage-
verfahrens, Berücksichtigung der Möglichkeit
eines abschnittsweisen Fahrbahnaustauschs
Dipl.-Ing. Josef Seiler,
Ingenieurgruppe Bauen, Karlsruhe

Haseltalbrücke Suhl

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Balkenbrücke mit 2-stegigem Stahlfachwerkträger
und Betonfahrbahnplatte

868 m Größte Stützweite 58 m
7,427 m Anzahl der Felder 15

Eisenbahnüberführung im Zuge der Neubaustrecke
Ebensfeld–Erfurt
Stahlverbund-Konstruktion für Eisenbahn-
Hochgeschwindigkeitsverkehr (v= 250 km/h)
Dipl.-Ing. Martin Schnellhardt,
DB Projektbau GmbH, Erfurt

Itztalbrücke, Rödental
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Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlfachwerkträger mit Betonfahrbahnplatte

33,8 m Anzahl der Felder 1
3,1 m

Straßen- und Fußwegbrücke ohne Last-
einschränkung zur Anbindung eines Ortsteils
Klar ablesbare Konstruktion mit sorgfältiger Detail-
ausbildung, sensible Einbettung in den geschützten
Landschaftsraum oberes Zschopautal
Dipl.-Ing. Lür Meyer-Bassin,
Meyer und Bassin, Architekten BDA, Dresden

Brücke über die Zschopau
bei Wolkenstein /Sachsen

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlbetonplatte mit Randträger Stahl /Beton

30,21 m Anzahl der Felder 3
3,61 m (Feldmitte, sonst variabel)

2-gleisige Überführung der Strecke Oldenburg–
Bremen
Gestalterische Einheit mit benachbarter Straßen-
brücke, integrale Bauweise für Bahnbrücke,
Verbund-Zahnleisten
Dipl.-Ing. Andreas Keil,
Schlaich Bergermann und Partner, Stuttgart

Eisenbahnüberführung Stephanitor, Bremen

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlrahmenbrücke, Verbundbauwerk Stahlbeton

32,96 m Anzahl der Felder 1
Lichte Durchfahrtshöhe 5,8 m

Innerstädtische Straßenbrücke mit Straßenbahn-
trasse über Gleisanlagen der DB
Erhalt und Integration der historischen Brücken-
aufbauten in den Neubau
Frau Weyhersmüller,
Pahl + Weber-Pahl Architekten BDA, Darmstadt

Prager Brücke in Leipzig

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Gerberettenartige Struktur mit auskragendem
Widerlager und unterspanntem Einfeldträger
74,02 m Größte Stützweite 54,8 m
2,78 m Anzahl der Felder 1 Feldträger auf Kragarm
Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg über die A 81
Stuttgart–Heilbronn, Verbindung des Golfplatzes
Schloss Monrepos
In die Böschung integrierte und gleichzeitig weit
auskragende Widerlager, kompletter Überbau
wurde in nur drei Stunden eingehängt.
Prof. Dietmar Kirsch,
IBK Prof. Kirsch Ingenieurgesellschaft, Stuttgart

Brücke Monrepos über die A 81 bei Ludwigsburg
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Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlverbundkonstruktion

77,9 m Größte Stützweite 39 m
Anzahl der Felder 2

3,56 m UK Untergurt bis OK Geländer

Fuß- und Radwegbrücke über den Regen zwischen
Ramspau und Kleinramspau im Zuge des Regental-
Radwanderweges

Der Überbau ist vollständig neu gebaut worden,
während der Flusspfeiler der zuvor abgerissenen
Stahlfachwerkbrücke von 1905 saniert und ebenso
weitergenutzt wird wie die umgebauten Widerlager.

Dipl.-Ing. Ulrich Dykiert,
EBB Ingenieurgesellschaft mbH, Regensburg

Fuß- und Radwegbrücke Ramspau /Bayern

Brückentyp/Konstruktion

Spannweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlkonstruktion

ca. 60 m Größte Stützweite 32 m
ca. 9 m Anzahl der Felder 2

Fußgängerverbindung über Gleisanlagen der Bahn

1,5 m hohe, eingespannte, farbig bedruckte Glas-
scheiben als Brüstung

Hans Jakel,
GJL Architekten BDA, Karlsruhe

Fußgängerbrücke
am Rodbergweg Karlsruhe /Grötzingen

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlbetonfertigteilbrücke

ca. 15 m Anzahl der Felder 1
ca. 4 m

Fußgängerverbindung über Bachlauf

Vollblechgeländer mit ausgelasertem Muster

Hans Jakel,
GJL Architekten BDA, Karlsruhe

Fußgängerbrücke
über die Schutter in Lahr /Baden-Württ.
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Der Deutsche Beton- und Bautechnik-Verein E.V. (DBV) ist 
ein technisch-wissenschaftlicher Verein, der sich seit über 
100 Jahren mit der Förderung und Weiterentwicklung der 
Bautechnik – und damit auch des Brückenbaus – beschäftigt. 
Von der Forschung und Planung über die Baustofftechnik bis 
hin zur Qualitätssicherung, Normung und zum Umweltschutz 
steht er Auftraggebern, Planern und Bauunternehmen mit 
konkretem Rat zur Seite. 
 
Zweck unseres Vereins ist es, die technisch-wissen-
schaftlichen Grundlagen der Beton- und Bautechnik 

weiterzuentwickeln und zu fördern. Wir wirken mit an der Bearbeitung von nationalen und 
internationalen Regelwerken, wir verbreiten bautechnische Erfahrungen und 
Erkenntnisse durch Veranstaltungen und Veröffentlichungen, wir fördern die Forschung, 
wir beraten Investoren, Planer und Bauunternehmungen in bautechnischen Fragen und 
wir schulen Ingenieure, das Baustellenpersonal und den Nachwuchs. Unsere Aktivitäten 
spiegeln zeitnah die Gegebenheiten des Bauens wider. 

Wir verstehen uns zudem als Plattform zum Gedankenaustausch für Baufirmen, 
Ingenieurbüros, Hochschulen, Verwaltungen und Einzelpersonen. 
 

Nehmen Sie Kontakt zu uns auf! 
 
Deutscher Beton- und Bautechnik-Verein E.V. Telefon: +49 (030) 236096-20 
Kurfürstenstraße 129, 10785 Berlin Telefax: +49 (030) 236096-23 
Postfach 11 05 12, 10835 Berlin e-Mail: info@betonverein.de 

Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e. V. � Kurfürstenstraße 129, 10785 Berlin  � Tel.:  030 21286-0  � Fax: 030 21286-189  � E-Mail: bauind@bauindustrie.de  � www.bauindustrie.de
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Kompetenz auf die 

sich bauen lässt
Zukunftsorientierte Aufgaben lassen sich nur durch zukunftsgerichtetes Denken und

Handeln lösen. Unsere Kompetenz dazu beweisen wir auf unterschiedlichsten Ebenen:

durch nachhaltige Projekte, durch zielgerichtetes Engagement in Energie- und Umwelt-

fragen; aber auch in der Nachwuchsförderung, in der nationalen und europäischen

Politik. Erfahrung und vertieftes Wissen in allen Bereichen der Bautechnik tragen und

stützen diese Aktivitäten. 
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Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Hängebrücke, Seiltragwerk und Versteifungsträger

82,5 m Größte Stützweite 72 m
0,49 m Anzahl der Felder 1

Ersatzneubau der vom Hochwasser 2002 stark
beschädigten Fuß- und Radwegverbindung der
Dessauer Innenstadt mit der historischen Kultur-
landschaft des Hinteren Tiergartens (Dessau-
Wörlitzer-Gartenreich)

Filigranes Tragwerk mit transparenten Geländern
und stützenfreier Überspannung der Mulde

Herr Pfefferkorn, Amtsleiter,
Tiefbauamt Stadt Dessau-Roßlau

Brücke Tannenheger
über die Mulde, Dessau-Roßlau

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Dreigurtbinder mit elektrischem Spindelhubantrieb

30,4 m Anzahl der Felder 1
1,2 m

Fußgängerverbindung über die Tauber zur direkten
Anbindung des Messegeländes an die Altstadt

Im Hochwasserfall wird die 17 t schwere Brücke
per Knopfdruck um 6 m angehoben, um den Abfluss
des Hochwassers nicht zu behindern und Schäden
an der Konstruktion zu vermeiden. Der bisher not-
wendige manuelle Abbau der Bestandsbrücke ent-
fällt.

Dr. Volker Schreiber,
Schreiber Ingenieure, Stuttgart

Neubau „Messbrückle“, Wertheim

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Größte Stützweite

Anzahl der Felder

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

In Abhängigkeit von den Spannweiten Überbau in
Stahl- bzw. Betonbauweise

Brücke Ardeystraße 432 m, Brücke Ruhrallee 296 m
Ardeystr. 31 m, Ruhrallee 54 m
Ardeystraße 18, Ruhrallee 14
Ardeystraße 1,2 m, Ruhrallee 2,5 m

Fußgängerverbindungen zwischen Westfalenstadion
und Westfalenhalle und den zugehörigen Parkplätzen

Fugenlose Verbindung der Überbauten aus Stahl
mit den Betonpfeilern über ein speziell entwickeltes
Einbauteil zur Realisierung einer hochkomplexen
Geometrie mit doppelt gekrümmten Überbauten im
vorgegebenen Kostenrahmen

Dr. Frank Heinlein, Werner Sobek Ingenieure, Stuttgart

Fußgängerbrücken Ardeystraße und Ruhrallee
in Dortmund
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Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Unter- und überspannter stählerner Durchlaufträger
mit Pylon

2 x ca. 90 m Größte Stützweite 27,35 m (unterspannt)
0,5 m Anzahl der Felder 2 x 4

Verbindung des Ortsteils Hösbach-Sand mit der
durch die eingehauste Autobahn abgeschnittenen
Marktgemeinde Hösbach (Landkreis Aschaffen-
burg), wichtiger Schulweg
Durch den z-förmigen Grundriss (schwierige Grund-
stücksgrenzen) und die geforderte Befahrbarkeit
durch Schneeräumfahrzeuge wurden die Schlepp-
kurven des Fahrzeugs maßgebend für die Breite der
Brücke und die Größe der Eckpodeste.
Dipl.-Ing. Ulrike Schömig, Schömig-Plan Ingenieur-
gesellschaft mbH, Kleinostheim

Rad- und Gehweg über die A 3 bei Hösbach

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Schrägseilbrücke, Hauptfeld einseitig abgespannt

22,2 m Anzahl der Felder 0
Gesamthöhe 17 m, Brückenkörper 33–57 cm

Barrierefreie Fuß- und Radwegbrücke

Fließende organische Form – in alle Raumrichtungen
gebogen, filigrane Optik, bauteilintegrierte Aus-
leuchtung mittels LED-Bändern

Ilka Raabe,
Latz + Partner GbR, Kranzberg

Brücke am Lloyddock/Neuer Hafen, Bremerhaven

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Schrägseilbrücke mit gekrümmtem Verbundträger-
überbau

83 m Größte Stützweite 16,6 m
Pylon ca. 25 m Anzahl der Felder 5

Radwegverbindung zweier Ortsteile über den Fluss
Gutach

Trotz Schlankheit schwingungsunempfindliches,
kostengünstiges Bauwerk

Herr LBD Lenz, Leiter Referat 43,
Regierungspräsidium Freiburg i. Br.

Geh- und Radwegbrücke
Hornberg im Schwarzwald
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Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlfachwerkbrücke

36 m Anzahl der Felder 1
4,5 m

Erschließung des Innenfeldes der Rennstrecke
Sachsenring bei Zwickau für Fußgänger und
Zufahrt für Rettungsfahrzeuge

Zwischen Planungsbeginn und Nutzungsfreigabe
lagen nur 4 Monate und 7 Tage

Dipl.-Ing. Kai Fischer,
Ingenieurbüro Dr.-Ing. Jahnke, Zwickau

Ersatzneubau über den „Sachsenring“

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahl- und Holzkonstruktion

120 m Größte Stützweite 17,5 m
5 m Anzahl der Felder 7

Flussquerung mit Aussichtsplattform im Land-
schaftsschutzgebiet, Fußgängerverbindung
zwischen Osterholz-Scharmbeck und Worpswede

Form eines Bumerangs, touristisches Ziel:
die Brücke mit dem Knick;
Baukostenvorgabe unterschritten

Dipl.-Ing. Günter Marks,
Tragwerksplaner, Ritterhude-Ihlpohl

Brücke über die Hamme bei Melchers Hütte

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Verbundbrücke auf Stahlrohrrammpfählen
mit Fertigteilbetonköpfen

13,12 m Anzahl der Felder 5
0,4–0,73 m

Erschließung der Wallhalbinsel, direkter Zugang
zum Parkhaus

Enorme Schlankheit und Leichtigkeit der Brücke,
bedingt durch geometrische Zwänge, umgesetzt
durch schlanke Oberkonstruktion in Form x-förmig
gespreizter Betonpfeiler, schlanke Stahlbogenträger
und sehr dünner Stahlbetonplatte als Gehweg

Dipl.-Ing. Kay Neumann, Böger + Jäckle Gesell-
schaft Beratender Ingenieure, Henstedt-Ulzburg

Fußgängerbrücke „Obertrave“ in Lübeck
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Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Rückverankerte Schrägseilbrücke

82 m Anzahl der Felder 1
Maste über Deck ∼ 10 m, Überbau 60 cm

Verbindung der Innenstadt mit neu erschlossenem
Wohn- und Gewerbequartier

Besonderes Merkmal dieser Brücke ist, dass sie
aus zwei – im Grundriss verdreht zueinander
stehenden – voll belastbaren Bauwerken besteht,
die über einen Klappbereich gekoppelt bzw. für
den Schiffsverkehr geöffnet werden.

Prof. Dr. sc. techn. Mike Schlaich,
Schlaich Bergermann und Partner, Stuttgart

Nessebrücke Leer /Ostfriesland

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Stahlfachwerkbrücke

46,8 m Größte Stützweite Kragarm mit 29,7 m
4,2 m Anzahl der Felder 2

Bauwerk führt die vom U-Bahnhof kommenden
Fußgänger über die vierspurige Zufahrtsstraße zur
Allianz-Arena

Auskragung von knapp 30 m, Rückhängung der
daraus resultierenden Kräfte in Zugpfähle am Ende
des kurzen Randfeldes

Prof. Dr.-Ing. Jürgen Feix,
CBP Ingenieurbau GmbH, München

Fußgängerbrücke
zur P+R-Anlage Fröttmanig /München

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Trogbrücke mit aufgelösten Stahlfachwerkhaupt-
trägern und unten liegendem Stahlbetonbrückendeck

225,1 m Größte Stützweite 49,36 m
1,5 m Anzahl der Felder 5

Geh- und Radwegbrücke über die aufgeweitete Iller
und die neue, vierspurige Bundesstraße sowie die
s. g. Flutrinne

Außergewöhnlich schlankes Tragwerk durch Ein-
spannen des Überbaus in die aufgelösten Stützen-
köpfe

Prof. Dr.-Ing. Jürgen Feix,
CBP Ingenieurbau GmbH, München

Brücke über die Iller und B 19,
Untermaiselstein im Allgäu
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Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Schrägseilbrücke, Stahlüberbau, teilweise Holzbelag

84 m Größte Stützweite 61,6 m
80 cm Anzahl der Felder 2

Fußwegverbindung zwischen Aller-Erlebnispark,
Stadion und Parkplätzen sowie Haltestellen
Städtebauliches Element, Pylon eingespannt in
Überbau und Fundament, Glasgeländer mit Hand-
laufbeleuchtung
Jürgen Ballmann, Stadt Wolfsburg,
GB Straßenbau und Tiefbaukoordination

Plazabrücke Allerpark, Wolfsburg

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Beidseitig eingespannter Stahlverbundträger,
integrale Brücke

30 m lichte Öffnungsweite Anzahl der Felder 1
91 cm in Feldmitte, 1,65 m an der Einspannstelle

Flussquerung von Fuß- und Radwegen,
Ausgleichsmaßnahme
Anwendung von wetterfestem Stahl in Verbindung
mit integralem Tragwerk
Dipl.-Ing. Dirk Rodel, Projektleitung A 281,
GPV Bremer Gesellschaft für Projektmanagement
im Verkehrswegebau mbH

Brücke über die „Neue Ochtum“, Bremen

Brückentyp/Konstruktion

Gesamtlänge

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Asymmetrische Schrägseilbrücke,
Durchlaufträger in Stahlbauweise
ca. 105 m Größte Stützweite 50 m
80 cm Anzahl der Felder 3
Überführung von Fuß- /Radwegen über die A 281,
Verbindung der Stadt Bremen mit Naherholungs-
gebieten
Die bereits im Entwurf vorgesehene Ausrüstung
mit zwei Schwingungsdämpfern garantierte
gute Akzeptanz der Brücke, Handlaufbeleuchtung
Dipl.-Ing. Andree Meyer, Projektleitung A 281,
GPV Bremer Gesellschaft für Projektmanagement
im Verkehrswegebau mbH

Autobahnbrücke „Visbeker Straße“ in Bremen

Brückentyp/Konstruktion

Größte Stützweite

Bauhöhe

Funktion

Besonderheit

Einreicher

Einfeldträgerbrücke mit orthotroper Fahrbahn

5,06 m Anzahl der Felder 1
0,59 m

Querung der Lostauer Alten Elbe durch den Euro-
päischen Elbradwanderweg
Erstmalige Anwendung des automatischen Klapp-
geländers, das sich im Hochwasserfall selbst auf die
Fahrbahn legt, so dass Wasser ungehindert abflie-
ßen kann, und bei HW-Rückgang wieder aufrichtet.
Dipl.-Ing. Thomas Fischer,
Statikbüro Fischer, Magdeburg

Grundbrücke Lostau
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Wir schlagen Brücken.

Die 240 Meter lange Humboldthafenbrücke am 
Berliner Hauptbahnhof erhielt den Deutschen
Brückenbaupreis 2008. Sie steht mit ihrer in -
novativen Technologie für die bauliche Weiter-
entwicklung von Bahnbrücken der Zukunft.

Der Deutsche Brückenbaupreis ist eine der be-
deutenden Auszeichnungen für Bauingenieure. 
Diese Würdigung leistet einen wichtigen Beitrag 
zur Förderung der Baukultur in Deutschland.
Brücken sind ein wesentlicher Bestandteil der
gebauten Infrastruktur und prägen mit ihrer
Gestalt Das natürliche oder urbane Umfeld.

Das Engagement der Deutschen Bahn AG als 
Hauptsponsor des Brückenbaupreises unter-
streicht das Interesse unseres Unternehmens 
an der Förderung der Baukultur in Deutschland. 

Als bedeutender Investor im Bereich der Infra -
struktur und als einer der größten Be treiber von 
Infrastruktur in Deutschland sehen wir dies als 
Teil unserer gesellschaftlichen Verant wortung. 
Dieser Verantwortung wurde mit der Einrichtung 
eines Brückenbeirates beim Vorstandsvorsitzen-
den der DB AG Rechnung getragen.

Innovationen im Bau von Eisenbahnbrücken –
neue Werkstoffe, neue Konstruktions- und Fer-
tigungsprinzipien – haben in den letzten Jahren 
das Bild der Brücken in der Landschaft verän-
dert. Die Konstruktionen wirken zunehmend 
leichter und fügen sich so harmonischer in das 
Umfeld ein. Funktionalität, Wirtschaftlichkeit 
und Eleganz mit einander zu verbinden, steht 
im Mittelpunkt unserer Arbeit an neuen Eisen-
bahnbrücken. www.db.de

das

Dokumentation 2008

Brücken bauen!
Brücken bauen!Brücken bauen!
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